
Someone who cares. 
Mit Popmusik eigene Jesusbilder entdecken. 
 
Rudolf Sitzberger 
 
Eigene Jesusbilder im performativen Unterricht erschließen 
 
Der Glaube an einen persönlichen Gott 
wird nur mehr von einem knappen 
Drittel der Jugendlichen heute be-
nannt. So zumindest die Ergebnisse 
der letzten Shell Jugendstudie. Und 
bereits 2001 hat Ziegler folgende Aus-
sage in einer Umfrage bekommen: 
„Jesus bedeutet für mich nicht so viel. 
Ich weiß zwar, dass es Gott gibt, aber 
mit Jesus kann ich nicht so viel anfan-
gen (...)“, meint die 17-jährige Christi-
ne.1 Der Abschied vom Gott des Kin-
derglaubens, der sich häufig bei 
Jugendlichen vollzieht, ist ein wichtiger Schritt zu einem eigenen, kritisch verantworteten 
Glauben. Dabei spielen die Gottesfrage und das eigene Jesuskonzept eine tragende Rolle in 
dieser Entwicklung. 
Andererseits stimmt es nachdenklich, dass Jesus für die meisten Jugendlichen nur eine gerin-
ge Bedeutung hat2, obwohl sie gerade in dieser entwicklungspsychologisch so wichtigen Pha-
se in der Auseinandersetzung mit ihrem Gottesbild und Jesusglauben unterstützt werden soll-
ten. Wie kann aber angesichts eines schwindenden Interesses die Problematik für die 
Heranwachsenden so aufbereitet werden, dass sie die Jugendlichen auch anspricht?  
Das Thema „Jesus Christus - Anstoß und Herausforderung“ findet sich im Lehrplan der 
9. Klasse Hauptschule. „In der Auseinandersetzung mit verschiedenen Christusbildern [...] 

sollen sie auf die tiefe Menschlichkeit 
Jesu Christi aufmerksam werden, die 
tröstet, herausfordert oder sogar Anstoß 
erregt. [...] Dies kann sie ermutigen, die 
eigene Beziehung zu Jesus Christus neu 
zu überdenken und sich auf Jesu Worte 
und Taten einzulassen.“3  
Wie gelingt es in der Praxis, die Schüle-
rinnen und Schüler in ihrer meist ableh-
nenden Haltung gegenüber biblischen 
Themen dennoch zu öffnen und in einen 
konstruktiven Lernprozess zu führen? 
Ziel der vorliegenden Unterrichtsskizze 
ist es, einen solchen Zugang aufzuzeigen, 
der es über die rein kognitive Ebene hin-
aus schafft, die Schülerinnen und Schüler 
handelnd in die Auseinandersetzung mit 

                                                 
1 So zitiert in: Ziegler, Abschied von Jesus, dem Gottessohn? , 120. 
2 Vgl. Ziegler, Abschied von Jesus, dem Gottessohn?, 107. 
3 Lehrplan für die bayerische Hauptschule, 332. 

Marylin Manson (Brian Warner) 

Marylin Manson kann als einer der schrillsten Ges-
talten des Showgeschäfts seit Mitte der 90er Jahre 
bezeichnet werden. Mit Titeln wie Antichrist Su-

perstar (1996) und der vorletzten LP Lest we forget

(2004), auf der auch der Song Personal Jesus zu 
finden ist, trat Manson immer wieder als provozie-
render Künstler ins Rampenlicht. Der Alptraum 
jeder Schwiegermutter schockiert durch sein ge-
schminktes, oft entstellendes und zur Perversion 
neigendes Aussehen ebenso wie durch seine Texte, 
Videoclips und Bühnenshows. „Es ist das Zusam-
menspiel aus Artwork, Song, Live-Show und der 
Selbstinszenierung Mansons, die ihn zu einer der 
wichtigsten Figuren der US-Rock-Szene gemacht 
hat.“ (www.musik-news.de/artikel_marilyn-manson---
biografie_2683.htm) 

 



Jesus zu bringen und daraus Ansätze einer Weiterentwicklung ihres (Nicht-)Glaubens zu 
Christus erwachsen zu lassen. 
Im Sinne eines performativen Religionsunterrichts wird die Inszenierung von Jesusbildern in 
moderner Rock- und Popmusik genutzt, um die Abwehrhaltung der Jugendlichen zu überwin-
den. Diese Inszenierungen sollen ihrerseits wieder im Klassenzimmer in Szene gesetzt zu 
werden. Zudem werden klassische und moderne Jesusbilder der Kunst nicht nur besprochen, 
sondern die Heranwachsenden werden angeregt, einer künstlerischen Gestaltung ihres je indi-
viduellen Glaubens – oder Nicht-Glaubens – an diesen Jesus Ausdruck zu verleihen und ihn 
kritisch zu reflektieren. 
Die vorgeschlagenen Methoden ermöglichen es, einen Zugang zu diesem Thema zu finden, 
bei dem die Jugendlichen sich auf den Gegenstand einlassen und nicht eine Mauer der Ableh-
nung aufbauen, die dann erst durchbrochen werden muss, da mit ihnen bekannten Songs und 
Interpreten in die Thematik eingestiegen wird.  
Hilfreich ist darüber hinaus auch, dass die Schülerinnen und Schüler erst einmal „Dampf ab-
lassen“ dürfen, indem sie Aussagen und Bildteile streichen dürfen, die ihnen nicht zusagen. 
Durch die Vorlage von Aussagen und Bildern wird es ihnen erleichtert, ihre eigenen Gedan-
ken zu bündeln und sie abzugrenzen. Schließlich wird in der Auseinandersetzung mit den 
Vorschlägen der anderen SchülerInnen das eigene Jesusbild hinterfragt und reflektiert. 
 
Unterrichtsskizze 

Einstieg: Eine individuelle Begegnung mit dem Jesusbild Marilyn Mansons
4
 schaffen 

In der ersten Phase des Unterrichts wird den SchülerInnen ermöglicht, sich zunächst mit dem 
Jesusbild Marilyn Mansons vertraut zu machen. Erste Verknüpfungen, sowohl kognitiver als 
auch affektiver Art, werden von den SchülerInnen beim ersten Hören des Lieds hergestellt. 
Zustimmung und Ablehnung sind erlaubt und 
werden methodisch unterstützt. 
Konkret wurde diese Phase folgendermaßen 
umgesetzt: Die Schülerinnen und Schüler 
wurden aufgefordert, sich das folgende Lied 
anzuhören und sich auf die Musik – und so-
weit schon verständlich – auf den Text einzu-
lassen. Im Anschluss an das erste Hören er-
folgte eine erste Aussprache zum Song von 
Marylin Manson. 
Nun wurden die Textblätter mit dem deut-
schen Text ausgeteilt und das Lied nochmals 
vorgespielt. Dabei sollten die SchülerInnen 
den Text auf deutsch mitlesen. 
Es folgte nach einer nur noch ganz kurzen 
Rückmeldemöglichkeit die Arbeit am Lied-
text: Der Arbeitsauftrag lautete: „Streiche 
Textstellen, die für dich unwichtig sind/die dir 
nicht zusagen! Hebe Textstellen / Zeilen / ein-
zelne Worte hervor, die dir wichtig sind / die 
dich ansprechen!5 

                                                 
4 Zur Person Marylin Mansons: siehe Infoblock. Das Lied „Personal Jesus“ stammt ursprünglich von der Band 
Depeche Mode aus dem Jahr 1989. Wem Manson als Person und seine Version, die textlich identisch und melo-
disch zum Originalsong fast gleich ist, zu „heftig“ sind, der kann auch auf die „harmlosere“ Variante des Origi-
nals zurückgreifen! Der Song ist sowohl als Single erschienen, als auch auf weiteren Alben von Depeche Mode 
zu finden. Informationen finden sich z.B. auf der Band-Homepage: www.depechemode.de 



Als Alternative könnte man auch folgende Arbeitsaufträge formulieren: „Übermale Textstel-
len, die für dich unwichtig sind / die dir nicht zusagen! Gestalte Textzeilen / einzelne Worte, 
die dir wichtig sind / die dich ansprechen mit Farbe aus! 
 
 
Erarbeitung: Durch die Begegnung mit Jesusbildern aus der Kunst eigene Jesus-

Vorstellungen konkretisieren bzw. hervorbringen 

In der zweiten Phase des Unterrichts geht es vor-
rangig um die Auseinandersetzung mit den eige-
nen Vorstellungen von / über Jesus. Die Schüle-
rInnen können anhand mitgebrachter Bilder aus 
unterschiedlichen Jesus-Konzepten6 auswählen 
und diese dann noch weiter dem eigenen Konzept 
anpassen, indem sie die Kopien bearbeiten und 
verändern. Durch die vorausgegangene Auseinan-
dersetzung mit Mansons Jesusvorstellung sind die 
SchülerInnen bereits in das Thema eingeführt und 
können in diesem Konstruktionsprozess ihre eige-
nen Vorstellungen weiter ausbilden und greifbar 
machen. 
 
Unterrichtspraktische Umsetzung: 

Die Schülerinnen und Schüler lernen Jesusdarstel-
lungen kennen, setzen sich mit einem selbst ge-
wählten Jesus-Konzept genauer auseinander und 
überdenken ihr eigenes Bild von Jesus (auch das, 
das vielleicht gerade erst durch die Arbeit am 
Manson-Text am Entstehen ist). 
Zu Beginn liegen genügend Schwarz-weiß-Kopien von Jesusbildern zur Auswahl auf mehre-
ren Schülertischen auf (in unserem Beispiel waren es 12 verschiedene Jesus-Bilder)7. Die 
SchülerInnen werden aufgefordert, umherzugehen und sich die Bilder in aller Ruhe anzu-
schauen, und sich dann – nach einem Zeichen der Lehrkraft – ein Bild auszusuchen: „Wähle 
ein Bild aus, das dich anspricht / das deiner Meinung nach zu dem passt, was aus dem Lied-
text im vorhergehenden Schritt bei dir entstanden ist!“  
In einem weiteren Schritt wird mit den Kopien in folgender Weise gearbeitet: "Übermale 
Bildausschnitte, die dir unwichtig sind / die dir nicht gefallen! Hebe Bildausschnitte hervor, 
die dich ansprechen / die dir gefallen und gestalte sie farbig! Denke dabei an die Farbgebung: 
helle – dunkle, kalte – warme Farben!“ 
 
 

                                                                                                                                                         
5 Vgl. dazu obenstehenden Ausschnitt aus einer Schülerbearbeitung 
6 Jedes Jesus-Bild spiegelt zugleich ein bestimmtes Jesus-Konzept wieder: Jesus als König der Welt, als leiden-
der Gottesknecht, als Hirte der Menschen, als den Tod besiegender Gottessohn, ... Daher ist es besonders wich-
tig, den SchülerInnen vielfältige Jesus-Konzepte anzubieten, d.h., nicht zwölf Bilder zu einem Jesus-Konzept, 
zum Beispiel das des „Leidensmannes“, auszuwählen. 
7 Jesusbilder zum Kopieren finden sich zum einen in den gängigen Schulbüchern (der 9. Jahrgangsstufe), aber 
auch in der Folienmappe “Christusbilder”, hg. vom Religionspädagogische Seminar der Diözese Regensburg, 
1997. Natürlich sind über das Stichwort „Jesus“ bei der Bildersuche im Internet, wie etwa bei www.google.de, 
jede Menge weiterer Jesusbilder zu finden. Auch hier gilt es auf eine möglichst breite Streuung der Jesus-
Konzepte zu achten. 



Vertiefung: Die eigenen Jesusvorstellungen werden zum Ausdruck gebracht und unter-

einander ausgetauscht 

Die dritte Phase führt die beiden ersten Teile zueinan-
der und verbindet Text und Bild. Die Schülerinnen 
und Schüler bringen ihre jeweils ganz individuelle 
Jesusvorstellung zum Ausdruck, indem sie die Um-
schreibungen aus der ersten Phase mit den umgestal-
teten Bildern der zweiten Unterrichtsphase in Verbin-
dung bringen und dabei ein neues Ganzes gestalten. 
Diese eigene Konstruktion wird im Klassenverband 
vorgestellt und besprochen. 
Als Arbeitsaufträge kann dabei folgendes formuliert 
werden: „Bringe nun die Textausschnitte und dein 
umgestaltetes Bild miteinander in Verbindung. Du 
kannst den Text um das Bild anordnen / in das Bild 
hineinschreiben, ... Du kannst beides zu einer Collage 
ergänzen! 
Im Anschluss an diese Arbeitsphase können die Schü-
lerInnen nun ihre entstandenen Werke der Klasse vor-
stellen. „Du kannst nun dein Werk deinen Mitschüle-
rinnen und Mitschülern zeigen. Es wäre schön, wenn 
du ein paar Worte dazu sagen könntest.“ Alternativ 

könnte man auch eine Art Ausstellung im Klassenzimmer durchführen, in der die Bilder vom 
Lehrer eingesammelt und verteilt im Klassenzimmer aufgehängt werden. Nach einer Runde 
der Betrachtung wird die Möglichkeit gegeben, zu einzelnen Bildern Stellung zu nehmen. 
 
Anmerkungen zur Durchführung des Unterrichtskonzepts 

Die vorliegende Unterrichtsskizze ist sowohl als Einzelstunde (in guten Klassen, evtl. mit 
verkürzten Arbeitsaufträgen), besser aber als Doppelstunde (oder zwei Einzelstunden) durch-
führbar. Bei Einzelstunden kann als Einstieg in die 2. Unterrichtseinheit erneut der Song an-
gehört werden. Dabei rufen sich die Jugendlichen ihre wesentlichen Aussagen wieder ins Ge-
dächtnis. Im Sinne einer produktiven Verlangsamung sollte den SchülerInnen genügend Zeit 
gegeben werden, sich auf die Thematik einzulassen und an ihrem eigenen Jesusbild zu arbei-
ten. Auch das gegenseitige Vorstellen und die Aussprache untereinander sollten nach Mög-
lichkeit ohne Zeitdruck stattfinden. Dies gelingt jedoch nicht in allen Klassen, weil sich die 
SchülerInnen an diesem Punkt des Unterrichts selbst einbringen und von sich etwas preisge-
ben müssen. Diese „Runde“ sollte unter dem Prinzip der Freiwilligkeit durchgeführt werden. 
Schön wäre es, wenn die 
erarbeiteten Jesus-Bilder 
der Klasse in einer klei-
nen Ausstellung gesam-
melt präsentiert werden 
könnten und somit der 
Unterricht auch nach au-
ßen geöffnet wird.  
Wichtig ist es, die Schü-
lerinnnen und Schüler 
explizit zur farbigen Ges-
taltung anzuregen und sie 
an die Bedeutung und 



Wirkung von Farben zu erinnern. Genauere Erläuterungen sind dazu nicht notwendig, da ih-
nen diese Zusammenhänge aus dem Kunsterziehungsunterricht geläufig sind. Weniger wort-
gewandten Jugendlichen gelingt es dadurch besser, ihre Eindrücke zum Ausdruck zu bringen. 
Wenn im Unterricht mit fremden Texten oder Bildern gearbeitet wird, dann berührt dieses 
Arbeiten immer die Urheberrechte der Autoren bzw. Komponisten und Maler. Diese zentrale 
Frage ist nach wie vor nicht mit letzter Konsequenz geklärt. Gleichwohl hat das Bayerische 
Kultusministerium in einem Schreiben klargestellt, dass die Verwendung im Unterricht im 
Regelfall ohne Verletzung der Urheberrechte möglich ist, da es sich nicht um einen Einsatz in 
einem öffentlichen Raum handelt.8 Die Songtexte und Lieder können entweder von den Schü-
lerInnen selbst mitgebracht werden, sie sind aber genauso über den Handel oder das Internet 
leicht erhältlich. (Internet-Adressen siehe unten)9. 
 
Der Ertrag des Konzepts für einen modernen Religionsunterricht 

Die Kombination von Musik, Kunst und per-
formativem Unterrichtskonzept eröffnet ge-
rade für HauptschülerInnen, aber auch für 
andere Schularten, ein sehr produktives und 
gewinnbringendes Arbeiten: durch die Musik 
werden die SchülerInnen emotional ange-
sprochen und bekommen einen leichteren 
Zugang zu einem Thema, das sich anders nur 
schwer erschließen lässt; durch die Bildvor-
gaben fällt es ihnen dann leichter die Gedan-
ken und Gefühle zu Jesus, die aus der Arbeit 
mit dem Text entstanden sind, weiter zu be-
arbeiten und sie sprachlich-bildlich zu 
verdichten.  
Das performative Vorgehen verbindet die 
kognitive Auseinandersetzung eigener Jesus-
vorstellungen der Jugendlichen mit hand-
lungsorientierten Phasen, in denen eigene 
Konstruktionen adäquate eigene Ausdrucks-
möglichkeiten finden. In dieser kreativen 

Phase haben die Heranwachsenden ihre je eigene Gestaltungsfreiheit: sie können ihre ganz 
persönlichen Konstruktionen zu Jesus erstellen, dazu bei Bedarf auch weitere Bilder verwen-
den oder andere Sätze, Gedanken in die Collage einbringen. Schließlich entwickelt sich aus 
den vorgegebenen Jesus-Konzepten (Leidensmann, Richter, Wundertäter, ...) ein eigenes, per-
sönliches Jesus-Konzept, das evtl. vorhergehende, eigene Jesus-Bilder in Frage stellt und neue 
entstehen lässt. Einen wichtigen Beitrag leistet dazu die Gegenüberstellung mit den traditio-
nellen Konzepten, die die christliche Geschichte über Jahrhunderte den Menschen in mannig-

                                                 
8
 näheres findet sich unter der Seite: www.lehrer-online.de, auf der sich gute Rechtsinformationen finden 

und unter www.km.bayern.de/imperia/md/content/pdf/medienerziehung/2.pdf, 24.10.07 
9 Religiöse Themen sind zur Zeit häufig in den Charts zu finden, als weitere Beispiele seien an dieser Stelle fol-
gende (aktuelle und ältere) Titel genannt: Pur: Bitte, lieber Gott; Söhne Mannheims: Vielleicht; Wir haben allen 
Göttern abgeschworen; Ihr wisst nicht, wo der Himmel ist; U2: Yahweh; If God will send his angle; Die Toten 

Hosen: Beten; Xavier Naidoo: Alles für den Herrn; Ich glaube; Marilyn Manson: Personal Jesus; Antichrist Su-
perstar; Eric Clapton: Tears in heaven; Joane Osborne: One of us; M.M.Westernhagen: Jesus; Queen: Made in 
heaven; Michael Jackson: Earth song; Faithless: God is a DJ; Groove Coverage: God is a girl; E nomine: Vater 
unser; Barclay James Harvest: Hymn; Die Doofen: Jesus; Herbert Grönemeyer: stück vom Himmel, Marlene, 
Mensch; ... Außerdem bieten sich Popsongs vor allem in den Themenbereichen an, die mit Partnerschaft, der 
Sinnfrage, etc. zu tun haben. 



faltiger Weise zur Verfügung gestellt hat. In ihnen zeigt sich der Versuch, Jesus den Men-
schen für die eigene Zeit je neu in einem der Zeit angepassten Konzept vorzustellen. Dieses 
Wissen um die Vielschichtigkeit unserer Vorstellungen von Jesus im Lauf der Geschichte 
kann davor bewahren, die eigenständigen Deutungen der Schülerinnen und Schüler einfach 
als unkonform zu verteufeln und sie von vornherein abzulehnen.  
Entscheidend für guten Religionsunterricht ist es, den SchülerInnen deutlich werden zu las-
sen, dass Jesus für sie selbst eine Bedeutung haben kann, so wie es Manson formuliert: „So-
meone who cares, somenone who´s there“. 
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Downloads unter:  www.musicload.de (kostenpflichtiger Anbieter für Alben oder einzelne Songs, 

einfache Handhabung, nach kurzer Registrierung sofort verfügbar) 
 http://www.apple.com/de/itunes/download/ (Seite des Apple-Musikpools, kos-

tenpflichtige Angebote, muss erst installiert werden) 
 
Musikseiten: www.viva.de; www.mtv.de; (Homepages der zwei wichtigsten Musik-Fernsehsender) 
 http://www.freenet.de/freenet/webvideos/index.html (Gratisseite mit vielen Video-Clips zum 

Online-Abspielen) 
 www.directlyrics.com (Gratis-Texte vieler aktueller und alter Songs, z.T. mit Übersetzung) 
 www.golyr.de (Songtextesammlung gratis, aber kostenlose Registrierung notwendig) 
 
Materialien und Linklisten: www.iffr.de (Informationen des Bistums Limburg) 
 www.zum.de (Sammlung von Unterrichtsmaterialien aller Fächer und Themen) 
 www.rpi-virtuell.de (Religionspädagogische Plattform im Internet, Seite der EKD) 
 http://www.efg-hohenstaufenstr.de/links/linksammlung.htm  
 www.lehrer-online.de (insgesamt sehr informative Seite, hier vor allem auch die rechtlichen 

Informationen zum Urheberrecht!) 
 


